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Volksabstimmung vom 10. Juni 2018: Bundesgesetz über Geldspiele 

(Geldspielgesetz) 
 

Spiele mit Geldeinsatz faszinieren die 

Menschheit schon seit mehreren Jahr-

tausenden. Die heute wohl bekanntes-

ten Geldspiele sind Roulette, Poker und 

Zahlenlotto. Diese Spiele bergen bei 

übermässigem Konsum allerdings Ge-

fahren wie Spielsucht, Betrug oder 

Geldwäscherei. Der Staat beugt diesen 

Gefahren in einem separaten Gesetz 

vor. Im Vordergrund dieses Gesetzes 

steht der Schutz der Spielerinnen und 

Spieler. Dies beinhaltet auch, dass An-

bieter solcher Spiele Abgaben zum 

Ausgleich für die Auswirkungen leisten 

müssen. Diese Abgaben kommen der 

AHV/IV, dem Sport, der Kultur und so-

zialen Zwecken zugute. Diese Politik 

wurde bisher von der Schweizer Bevöl-

kerung unterstützt. Der entsprechende 

Verfassungsartikel wurde 2012 ange-

nommen. 

Was wird geändert 

Dieser Verfassungsartikel basiert auf 

dem Gegenvorschlag zur Volksinitiative 

«Für Geldspiele im Dienste des Ge-

meinwohls» welcher am 11. März 2012 

angenommen wurde. Das neue Geld-

spielgesetz setzt diesen Verfassungsar-

tikel um, namentlich auch für Spiele im 

Internet. Auch die Anbieter von sol-

chen Spielen im Internet sollen Abga-

ben entrichten und einen ausreichen-

den Spielerschutz gewährleisten. Das 

Gesetz will die Spieler besser vor den 

Gefahren des Geldspieles schützen. Ei-

ne zentrale Änderung des neuen Ge-

setzes ist der Ausschluss von ausländi-

schen Anbietern aus dem Schweizer 

Internetspielmarkt. Konkret heisst das, 

dass nur noch Schweizer Anbieter mit 

entsprechender Bewilligung im Schwei-

zer Internetraum Geldspiele anbieten 

dürfen. Dies soll mit Zugangssperren 

sichergestellt werden. Eine weitere 

Änderung im neuen Gesetz betrifft die 

Steuer auf Gewinne. Neu sind Lotterie-

gewinne bis zu einer Million Franken 

steuerfrei. Ebenfalls wird eine gesetzli-

che Grundlage gegen die Manipulation 

bei Sportwetten geschaffen. Diese fehl-

te bis anhin im Gesetz. Neu wird eine 

solche Manipulation als Bestechung 

geahndet. 

Gegen das Bundesgesetz vom 29. Sep-

tember 2017 wurde das Referendum 

ergriffen 

Auswirkungen 

Zum Schutz der Spielerinnen und Spie-

ler gilt neu folgendes: Aufsichtsbehör-

den müssen mindestens einen Exper-

ten für Suchtprävention in leitender 

Stellung beschäftigen. 

Neu werden nur noch Spiele zugelas-

sen, welche in der Schweiz bewilligt 

worden sind. Denn die ausländischen 

Anbieter unterstehen heute nicht dem 

Schweizer Recht und leisten auch keine 

Abgaben zum Wohle der Schweizer All-

gemeinheit. 

Durch das Wegfallen der Steuerpflicht 

von z.B. Lotteriegewinnen bis zu einer 

Million Franken soll die Attraktivität 

des legalen Geldspiels erhöht werden 

kann. 

Argumente der Befürworter 

Die wichtigsten Argumente der Befür-

worter des neuen Gesetzes werden in 

den folgenden Abschnitten unter den 

Untertiteln Konsumentenschutz, Mit-

telsicherung und Bekämpfung unbewil-

ligter Geldspiele zusammengefasst. 

 

Konsumentenschutz 

Aktuell können ausländische Anbieter 

ohne Bewilligung im Internet Spiele 

veranstalten. Sie unterstehen dabei 

nicht dem Schweizer Recht und, leisten 

keine Abgaben. Schweizer Vorschriften 

bezüglich Schutz vor Spielsucht, Betrug 

und Geldwäscherei müssen auch nicht 

eingehalten werden. Die Befürworter 

des Gesetzes sehen hier einen dringen-

den Handlungsbedarf. Das neue Gesetz 

ermöglicht es Zugangssperren auf aus-

Abstimmung, veröffentlicht am 23.04.2018 www.vimentis.ch 

Ziel 

Erneuerung des Geldspielgesetzes um 

der Digitalisierung gerecht zu werden 

und die Verfassungsänderung vom 11. 

März 2012 umzusetzen. 

Was wird geändert? 

Das Bundesgesetz über Geldspiele und 

andere betroffene Gesetzestexte wer-

den angepasst. Es sollen auch im Inter-

net nur noch in der Schweiz bewilligte 

Spiele zugelassen werden. Dies soll mit 

Zugangssperren für ausländische Anbie-

ter sichergestellt werden. Auch fällt die 

Gewinnsteuer auf Gewinne von weniger 

als einer Million weg. 

Argumente dafür 

Spielerinnen und Spieler sollen, auch im 

Internet besser geschützt werden. 

Gleichzeitig sollen die Mittel zu den 

Gunsten der Allgemeinheit sicherge-

stellt werden. Es dürfen auch im Inter-

net nur in der Schweiz bewilligte Spiele 

angeboten werden. 

Argumente dagegen 

Die Gegner des neuen Gesetzes sehen 

in den Zugangssperren eine Zensur des 

Internets. Ausserdem sei der Schutz vor 

Spielsucht zu gering. Weiter stehen sie 

gegen Protektionismus ein. 

Zusammenfassung 
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ländische Angebote zu erheben. 

Dadurch soll die bestehende Gesetzes-

lücke geschlossen werden. 

Mittelsicherung 

Ein weiteres zentrales Argument der 

Befürworter ist die Sicherung der Ein-

nahmen, welche dem Staat aus legalen 

Geldspielen zufliessen. Dieses Geld 

fliesst sowohl in die AHV/IV, als auch in 

gemeinnützige Organisationen. Zu den 

profitierenden Organisationen gehören 

unter anderem Swiss Olympic, der 

Nachwuchssport, das Verkehrshaus der 

Schweiz, Schloss Chillon, «Tischlein 

deck dich» oder das «Festival Jazz 

Lugano». Die Befürworter des Gesetzes 

erwarten bei einer Annahme des Ge-

setzes Mehreinahmen. 

Bekämpfung unbewilligter Geldspiele 

Die Befürworter vertreten die Mei-

nung, dass Spiele welche nicht bewilligt 

wurden auch im Internet nicht betrie-

ben werden dürfen. Die ausländischen 

Anbieter stehen nicht unter dem 

Schweizer Gesetz. Das neue Gesetz 

schafft hier Abhilfe und ermöglicht eine 

Zugangssperre wie sie auch andere eu-

ropäische Staaten kennen. 

Argumente der Gegner 

Die wichtigsten Argumente der Gegner 

des neuen Gesetzes werden in den 

nächsten Abschnitten unter den Unter-

titeln Protektionismus, Internetzensur 

und ungenügende Prävention kurz zu-

sammengefasst. 

Protektionismus 

Die Gegner sehen in diesem Gesetz ein 

Instrument des Protektionismus. Mit 

dem neuen Gesetz erhalten Schweizer 

Anbieter ein Monopol auf den Schwei-

zer Geldspielmarkt. Die Gegner des 

neuen Gesetzes befürworten eine Lö-

sung, welche ausländische Anbieter in 

das Schweizer Recht miteinbezieht und 

nicht ausschliesst. 

Internetzensur 

Ein zentrales Argument der Gegner ist 

die drohende Zensur des Internets. Sie 

sehen darin einen Eingriff in die Wirt-

schafts- und Informationsfreiheit. Die 

Gegner sprechen sich nicht gegen eine 

Regulierung der Geldspiele im Internet 

aus, wohl aber gegen eine Einführung 

von Zugangssperren. Sie befürchten, 

dass solche Zugangssperren in Zukunft 

nicht nur bei unbewilligten Geldspielen 

zum Einsatz kommen, sondern auch 

andere Teile des Internets unzugäng-

lich machen könnten. Weiter befürch-

ten die Gegner, dass Webseiten zu Un-

recht gesperrt werden könnten. Netz-

sperren seien darüber hinaus einfach 

zu umgehen. Spielerinnen und Spieler 

welche die Netzsperren umgehen, 

können jedoch nicht von Schweizer 

Providern vor Cyberattacken geschützt 

werden. 

Ungenügende Prävention 

Von Spielsucht sind in der Schweiz 

schätzungsweise 75'000 Personen di-

rekt betroffen. Die Gegner des neuen 

Gesetzes fordern einen besseren 

Schutz der Spielsuchgefährdeten Per-

sonen. Den im Gesetz vorgesehenen 

Schutz erachten sie als nicht ausrei-

chend, da er lediglich auf Eigenverant-

wortung basiere. 
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Zugangssperre 

Eine virtuelle Zugangssperre soll sicher-

stellen, dass nur in der Schweiz bewillig-

te Geldspiele im Internet angeboten 

werden. Bei Unzulässigkeit des Spiels 

wird der Anbieter informiert und zu ei-

ner eigenständigen Sperrung der Seite 

aufgefordert. Erfolgt dies nicht, wird die 

Seite gesperrt. Für den Spieler bedeutet 

das, dass er auf eine Seite weitergelei-

tet wird, welchen ihn über die Unzuläs-

sigkeit des Spiels informiert. Die Seite 

kann zwar umgangen werden, sollte 

aber eine abschreckende Wirkung ha-

ben. 

Einfach erklärt 

 


